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«Wann jetzt scho fascht niemer meh i dem Huus inne-n-ischt — ich bliibe da und wenn öppis passiert, cha mer mi alliwil

na bruuche zum de Soldate choche und wä me mer en Amerikaner-Wage i d'Hand truckt, so fahr i dä wo's nötig isch!»

Dies ist ein Wort der Frau W. in Zürich 1, im Stadtkern, ein kerniges Wort. Sie hat's nicht gesagt, damit wir's veröffentlichen, sondern so nebenbei, und sie handelt

auch, wie sie redet. Anderen hilfreich beistehen und treu an seinem Posten stehen, sei das beste Mittel gegen gereizte Nerven, sagte ein Professor der Theologie. Frau W.

weiß das auch, und Tausende andere Frauen wissen's auch und handeln so, und das Vaterland freut sich ihrer.

«'y cz preise 7>er50wze 7c m/e /i et, i'zY je /wjje g//e/g/ze c^oje, 7e /oz^oz/rj ^tZ/Ye

c#«i/ze />oz/r /ej joWcz/j. 5Y ce/^ ert wecejjrfzre 0« 7?ezz/ we cow/jer z//ze izo/tore, Cczr 7e JrzA c/z/jjz co/zt/z/zVe.»

Ce ront /er paro/er c/e A/me W., à Z»ric/7 i. £//e n'a par c/it teancoap, mair e//e agit comme e//e par/e. t/n pro/errear c/e ttéo/ogie a c/if ; aic/er er être recoarat/e, rerter /ic/è/e à ron

porte ront /er mei//e#rr mo^enr c/e /«tter contre /a neroorité. A/ac/ame HZ rait aarri ce/a et a^ec e//e c/er mi//ierr c/e /emmer mettent en prati^ae cer conrei/r, agirranf ainri poar /e

p/wr granc/ tien c/w pajyr.
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